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Vögel der Kulturlandschaft
leistete, müssen heute die Na-
turschutzgruppen mit viel
Idealismus und finanziellen
Aufwand leisten. Da der Gar-
tenrotschwanz hohe Ansprü-
che bezüglich seines Brutplat-
zes hat, haben sich die NABU-
Gruppen viel vorgenommen.
Nachdem bereits in den ver-
gangenen Jahrzehnten wieder
neue Streuobstwiesen ange-
legt wurden, müssen diese
Bäume geschnitten und die
Wiesen gepflegt werden. Lese-
steinhaufen und Pfähle als
Sitzwarten in den Wiesen sol-
len weitere Anreize für die Er-
haltung dieser Vogelart schaf-
fen.

Spezialnistkästen
Fehlen alte Obstbäume mit

natürlichen Asthöhlen, so sol-
len mit einem Spezialnistkäs-
ten wieder mehr Brutmöglich-
keiten geschaffen werden.
Blumenreiche Wiesen mit vie-
len Insekten als Nahrung müs-
sen wieder angelegt oder
durch entsprechende Pflege
erhalten werden.

durch ihre naturschonende
Bewirtschaftung der Streu-
obstwiesen und mit den struk-
turreichen Bauerngärten idea-
len Lebensraum für den Gar-
tenrotschwanz geschaffen.

Was ehemals die Landwirt-
schaft für den Gartenrot-
schwanz und für viele andere

zugte Streuobstwiesen sind
vielerort verschwunden. Obst
und Gemüse wird heute zu-
nehmend im Supermarkt ge-
kauft, und die Streuobstgürtel
um die Orte müssen Neubau-
gebieten weichen. Kleinbäuer-
liche Betriebe mit Schaf- oder
Ziegenhaltung haben früher
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WOLFHAGER LAND. Das
Männchen sticht mit seinem
schwarzen Hals und dem rötli-
chen Bauch hervor. Der Gar-
tenrotschwanz gehört sicher
zu den schönsten heimischen
Singvögeln.

Der früher weit verbreitete
Flieger mit dem namensge-
benden ziegelroten Schwanz
ist heute in vielen Regionen al-
lerdings selten geworden. Das
gilt auch für das Wolfhager
Land, in dem es nur noch we-
nige Brutpaare gibt. Der Gar-
tenrotschwanz ist daher nicht
ohne Grund vom Naturschutz-
bund Deutschland (NABU)
zum Vogel des Jahres 2011 be-
stimmt worden.

Weitaus bekannter und
häufiger als der Gartenrot-
schwanz ist sein naher Ver-
wandter, der weniger auffälli-
ge Hausrotschwanz.

Insektenfresser
Der Bestand des Gartenrot-

schwanzes in Deutschland
wird auf 110 000 bis 160 000
Brutpaare geschätzt. Noch vor
30 Jahren war er etwa drei- bis
viermal so hoch. Als Insekten-
fresser lebt der Gartenrot-
schwanz nur im Sommerhalb-
jahr bei uns. In diesen Tagen
wird mit der Rückkehr aus
den Winterquartieren gerech-
net. Besonders im Westen
Deutschlands ist er ver-
schwunden. Das hat mehrere
Gründe. Großflächige Mono-
kulturen in den Überwinte-
rungsgebieten südlich der Sa-
hara verdrängen die natürli-
che Baumsavanne, und nicht
wenige der Vögel werden Op-
fer der in manchen Ländern
noch üblichen Singvogeljagd.
Langfristig könnten allerdings
die Folgen des Klimawandels
schwerwiegender sein. Dürre-
perioden im Mittelmeerraum
und in der Sahelzone nehmen
zu, die von den Vögeln zu
überwindenden Wüsten deh-
nen sich weiter aus.

Aber auch bei uns leidet der
Vogel unter der Veränderung
seines Lebensraumes. Bevor-

Ein seltener Schönling
Gartenrotschwanz ist Vogel des Jahres 2011 - Zugvogel kehrt in diesen Tagen zurück

Sehr auffallend durch sein Gefieder: der Gartenrotschwanz. Foto: Nabu/Blickwinkel/nh
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Naturnahes Gärtnern
Neben Obstwiesen sind
strukturreiche Kleingarten-
anlagenmit altem Baumbe-
stand zunehmend von Be-
deutung. Hier findet der Gar-
tenrotschwanzoftmals letzte
Rückzugsräume.

Zum Schutz des schlan-
ken, etwa 14 Zentimeter gro-
ßenSingvogels fordernNABU
und der Landesbund für Vo-
gelschutz (LBV) auch ein Um-
denken bei der Gestaltung
von Gärten und Parks, denn
der Gartenrotschwanz
braucht abwechslungsreiche
Landschaften.

Gartenbesitzer können

helfen, indem sie heimische
Blumen, Sträucher und Bäu-
me pflanzen, Nistkästen auf-
hängen und auf Gifte wie
künstlichen Dünger und Che-
mikalien verzichten.

Tipps und vertiefende In-
formationen rund um natur-
nahes Gärtnern gibt es in ei-
nemkostenlosenAktionsheft
und auf www.vogel-des-jah-
res.de. Wer dem NABU von
seiner Gartenoase berichtet,
hat zudem die Chance, eine
professionelle Gartenbera-
tung durch den renommier-
ten Naturgärtner Reinhard
Witt zu gewinnen. (awe)

des aus 50 Mitgliedern beste-
hende Gastgeberchors ein wei-
terer weltbekannter Kompo-
nist Pate: Johann Strauß Ju-
nior - nämlich mit dem Cou-
plets des Prinzen Orlofsy aus
seiner 1874 uraufgeführten
Fledermaus-Operette: Ich lade
gern mir Gäste ein. Zusam-
men mit den Isthaer Sängern
gaben noch die Männerge-
sangvereine Altenstädt und
Oberelsungen, die gemischten
Chöre aus Balhorn, Ippinghau-
sen und Oelshausen sowie der
Evangelische Posaunenchor
Istha Kostproben ihres Kön-
nens. Das Repertoire der sie-
ben Gruppen spannte sich da-
bei zwischen Himmel und
Erde, wie es die Altenstädter
intonierten, von heiteren und

beschwing-
ten Weisen,
über Schla-
ger, Ever-
greens, volks-
tümlichen
Rhythmen,
bis hin zum
klassischen
Liedgut.

Für die Be-
sucher war
jedoch nicht
nur Zuhören
angesagt.
Beim Part des

Isthaer Posaunen-

ISTHA. „Das älteste, echteste
und schönste Organ der Mu-
sik, das Organ, dem unsere
Musik allein ihr Dasein ver-
dankt, ist die menschliche
Stimme.“ Diese Aussage des
großen deutschen Komponis-
ten und Dirigenten Richard
Wagner passte wieder einmal
in Istha.

Unterm Isthaberg
Beim Liederabend des ge-

mischten Chores Istha im rap-
pelvollen Dorfgemeinschafts-
haus stand ganz unter dem
Motto „Chormusik unterm Ist-
haberg“. Der Abend zählt zur
Veranstaltungsreihe des dies-
jährigen dörflichen Jahrespro-
gramms 888 Jahre Istha. Zu-
dem stand bei dem Konzert

Die Wunder dieser Welt
Liederabend in Istha war ein toller Erfolg - sieben Chöre mit viel Applaus bedacht

chores vor und nach der Pause
hatten die Besucher die Texte
zu den gespielten Stücken er-
halten, um kräftig und viel-
stimmig mitzusingen. Sym-
bolcharakter für einen bezau-
bernden und harmonischen
Liederabend hatten stellver-
tretend für alle präsentierten
Melodien das von den Ipping-
häusern gesungene Lied „Mu-
sik ist eine Freud fürs Leben“
sowie die Oberelsunger Beiträ-
ge „Die Wunder dieser Welt“

und „Wir sind so happy“.
Glücklich waren an diesem

Abend auch drei Isthaer Chor-
mitglieder. Denn im Auftrag
des Mitteldeutschen Sänger-
bundes zeichnete Manfred
Schneider vom Sängerkreis-
vorstand Marianne Wenig für
60- sowie Alfred Dingler für
40-jährigen aktiven Chorge-
sang aus. Isthas Vorsitzender
Wolfgang Albert ernannte
Wilfried Pfennig zum Ehren-
chorleiter. (zih)

Freude am Singen: Marianne Wenig wurde für 60, Alfred Dingler
für 40 Jahre aktiven Chorgesang von Manfred Schneider (rechts)
ausgezeichnet. Erster Gratulant warWolfgang Albert (links).

Fotos: zih

Gemischter Chor Istha: Stimmungsvoll im
Einsatz.

KalenderBlatt
Vor 25 Jahren
Überfall auf Bank
in Breuna
Vor 25 Jahren hielten Bankräu-
ber die Menschen in Breuna in
Atem. Bei einem Raubüberfall
erbeuteten zweiMänner 17 000
Mark in der Raiffeisenbank. Ein
maskierter Mann hatte amMor-
genmit einer Pistole inderHand
die Bank betreten. Kunden wa-
ren noch nicht anwesend, aber
drei Mitarbeiter. „Geld her, Geld
her“ rief der Täter. Nach einigem
HinundHer inderBank steckten
17 000 DM in einer Tüte des Tä-
ters. Der Geschäftsleiter der
Bank, der im Nebenraumwar,
löste die Alarmanlage aus, hieß
es vor 25 Jahren in der Wolfha-
ger Allgemeinen. Eine automati-
sche Kamera nahm den Überfall
auf. Der Täter floh mit der Tüte
und stieg in ein Auto, das von
seinem Komplizen gesteuert
wurde. EinigeWochen später
wurde die Bankräuber übrigens
gefasst. (awe)

RIEDE. Vorhang auf, heißt es
ab sofort bei Besichtigungen
der historischen Gemarkungs-
karte aus dem Jahr 1691 im
Vereinshaus in Riede. Auf An-
regung des Vorstandes des
Fördervereins Schloss Riede
wird die wertvolle Gemar-
kungskarte, auf der im Zen-
trum der damalige architekto-
nische Bestand des Schloss-
und Gutsbezirkes Riede an-
schaulich dargestellt er-
scheint, durch einen Vorhang
vor ultravioletter Strahlung
geschützt.

Landfrauen
Im Arbeitseinsatz des Land-

frauenvereins Riede entstand
aus dem von Brigitte Mey ge-
spendetem alten handgeweb-
ten Leinen ein aus vier Bahnen
bestehender Vorhang, der die
aquarellierte alte Zeichnung
auf Dauer vor dem Verblei-
chen bewahren soll. Die Stoff-
bahnen wurden von Elke
Schneider umnäht und in ei-
ner gemeinsamen Aktion der
Landfrauen vor der Gemar-
kungskarte angebracht.

Restauriert
Das seltene Kartendoku-

ment wurde auf Veranlassung
des Geschichtsvereins und der
Gemeinde Bad Emstal vor we-
nigen Jahren auf Schloss Wil-
helmshöhe restauriert und
hinter Glas gebracht. (red/awe)

Vorhang auf
im Rieder
Vereinshaus

SCHAUENBURG/WOLFHA-
GEN. Bei strahlendem Son-
nenschein kamen 40 Delegier-
te der 63 Chöre im Sänger-
kreis Kassel zum Kreissänger-
tag in der Schauenburghalle
Hoof zusammen. Dort begrüß-

te sie der Chor
der Freien
Sport- und Kul-
turvereini-
gung (FSK)
Hoof unter Lei-
tung von Wal-
demar Schel-
jaskow musi-
kalisch.

Der Sänger-
kreis Kassel hat rund 4080
Chormitglieder, von denen
knapp zwei Drittel aus dem
Landkreis kommen.

40 Chöre angemeldet
Vorsitzender Klaus-Dieter

Kaschlaw lobte die Arbeit des
Sängerkreises und führte als
Beispiel die intensive Vorbe-
reitung für den inzwischen
fünften „Tönenden Bergpark“
am 3. Juli an. Für die Veran-
staltung rund um die Schloss-
wiese im Bergpark Wilhelms-
höhe haben sich bereits 40
Chöre aus den Sängerkreisen
Kassel und Wolfhagen, der
Hessische Chorverband sowie
ein holländischer Chor ange-
meldet.

„Felix“ für sechs Kitas
In ihrem Bericht zu den Ju-

gend- und Kinderchören im
Sängerkreis überbrachte Ju-
gendreferentin Veronika Hei-
se die erfreuliche Nachricht,
dass inzwischen sechs Kinder-
gärten in Stadt und Landkreis
den „Felix“ erhalten haben.
Die Auszeichnung des Deut-
schen Chorverbandes wird
bundesweit an Kindergärten
für kindgerechtes und qualita-
tives Singen verliehen.

Am Schluss der Veranstal-
tung bedankte sich Vorsitzen-
der Kaschlaw bei der Stadt
und dem Landkreis Kassel für
ihre finanzielle Unterstüt-
zung. (irh)

Sänger üben
schon fürs Fest
im Bergpark

Klaus-Dieter
Kaschlaw

BAD EMSTAL. Restlos ausver-
kauft ist die Premiere der Ko-
mödie „Der Schlawiner“, die
die Volksbühne Bad Emstal
am Ostersamstag, 23. April,
im Kur- und Festsaal in Sand
aufführt. Für alle anderen Vor-
stellungen - das teilte der Vor-
stand mit - gibt es noch Ein-
trittskarten. Die nächsten
Spieltermine: 7. Mai, 20 Uhr;
21. Mai, 20 Uhr; 4. Juni, 20
Uhr; 11. Juni, 20 Uhr; 13. Juni,
17 Uhr. (red)

Vorverkauf: Balhorn: Helga
Teinzer, Bruchstraße 16,
05625/5528; Sand: Foto
Schwarz, Kasseler Straße 29,
05624/5276; Tourist-Marke-
ting, Karlsbader Straße 4 (am
Thermalbad); Wolfhagen:
Buchhandlung Mander, Schüt-
zeberger Straße 29, 05692/
5703, sowie unter www.volks-
buehne-bad-Emstal.de

„Schlawiner“:
Premiere ist
ausverkauft

Kurz notiert
Jugendraummit
neuen Öffnungszeiten
BALHORN.NeueÖffnungszeiten
gelten ab Dienstag, 19. April, im
Jugendraum Balhorn. Der Ju-
gendraum hat dann dienstags
und freitags jeweils von18bis20
Uhr geöffnet. Nutzen dürfen das
Angebot Jugendliche ab zwölf
Jahren. (bic)

Flohmarkt der
katholischen Frauen
NAUMBURG. Die Katholischen
Frauen St. Elisabeth Naumburg
laden für Sonntag, 24. April, 11
bis 17 Uhr, zum Flohmarkt ins
Haus des Gastes ein. Der Erlös ist
für die Renovierung der Pfarrkir-
che bestimmt. (bic)

Arbeitskreis
tagt öffentlich
NIEDERLISTINGEN. Der Nieder-
listinger Arbeitskreis für den
Wettbewerb „UnserDorf hat Zu-
kunft“ tagt amMittwoch, 20.
April, ab 19.30 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus - interessierte
Einwohner sind dazu eingela-
den. Es geht unter anderem um
die Vorbereitung der Wettbe-
werbsteilnahme. Weitere Infos
bei Ortsvorsteher Friedhelm Be-
cker, 0170/383 19 23. (bic)
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